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Summarischer Bericht  
Bezüglich des vorliegenden schweren Vorfalls wurde eine summarische Untersuchung gemäss Art. 45 
der Verordnung über die Sicherheitsuntersuchung von Zwischenfällen im Verkehrswesen vom 17. De-
zember 2014 (VSZV), Stand am 1. Februar 2015 (SR 742.161) durchgeführt. Dieser Bericht wurde mit 
dem Ziel erstellt, dass aus dem vorliegenden Zwischenfall etwas gelernt werden kann. 

Ort Thunersee (BE) 
Koordinaten 625 830 / 168 620 (Swiss Grid 1903) Höhe 4400 ft AMSL1 
Datum und Zeit 2. Oktober 2018, 15:36 Uhr (LT2 = UTC3 + 1 h) 
Art des schweren Vorfalls Gefährliche Annäherung (Airprox) 
Luftraum Klasse E 
Geringster Abstand der beiden Luftfahrzeuge ca. 100 m horizontal, ca. 50 m vertikal 
Airprox-Kategorie ICAO4-Kategorie A 
Luftfahrzeug 1 Helikopter Agusta Westland AW109SP HB-ZRP 
Halter und Eigentümer Schweizerische Luft-Ambulanz AG, 8058 Zürich 
Betriebsart Schulung 
Flugregeln Sichtflugregeln (VFR – Visual Flight Rules) 
Start- und Zielort Interlaken / Rega-Basis Wilderswil (LSXI) 
Flugphase Start und Steigflug 
Relevante Ausrüstung Transponder, TAS5, Floice6 
Luftfahrzeuge 2 ,3 und 4 Kampfflugzeuge Boeing F/A-18 «Hornet»  
Halter und Eigentümer Schweizerische Eidgenossenschaft 
Betriebsart Militärisch 
Flugregeln VFR 
Start- und Zielort Meiringen (LSMM) 
Flugphase Start und Steigflug 
Relevante Ausrüstung Transponder, Radar, CIT7 

                                                 
1  AMSL: Above Mean Sea Level, über mittlerer Meereshöhe 
2  LT: Local Time, Normalzeit 
3  UTC: Universal Time Coordinated, koordinierte Weltzeit 
4  ICAO: International Civil Aviation Organisation, internationale Zivilluftfahrtorganisation 
5  TAS: Traffic Advisory System, ein Kollisionswarnsystem, das auf Transpondersignalen anderer Luftfahrzeuge 

beruht und über einen eigenen interrogator zur Abfrage von Transpondersignalen verfügt. 
6  Floice, ein Kollisionswarngerät mit akustischer Sprachausgabe, das auf der Flarm-Technologie beruht. 
7  CIT: Combined Interrogator Transmitter, Gerät zur militärischen Identifikation von Luftfahrzeugen, das über einen 

eigenen interrogator zur Abfrage von Transpondersignalen verfügt. 
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Sachverhalt 
Hergang 
Der Helikopter des Musters AW109SP, eingetragen als HB-ZRP, startete am 2. Oktober 2018 
um etwa 15:30 Uhr von der Rega-Basis in Interlaken und stieg nach Westen in Richtung 
Thunersee. Der Pilot war auf der Frequenz des Militärflugplatzes Meiringen hörbereit und er-
hielt so kurz nach dem Start Kenntnis von drei Kampfflugzeugen vom Typ F/A-18, die in Mei-
ringen im Verband starteten und in Richtung Interlaken flogen.  

Die Piloten der F/A-18 passten in der Region von Interlaken ihre Flugwege an, um zuerst eini-
gen nördlicher fliegenden Gleitschirmen und anschliessend zwei anderen Kampfflugzeugen, 
die von der Axalp herkommend ebenfalls Richtung Westen flogen, auszuweichen. Der Anfüh-
rer des Verbandes der F/A-18 meldete über Funk, dass er die zwei Kampfflugzeuge in Sicht 
habe und diese keine Gefahr darstellten («Interlaken 5000 feet, two ship identified, in sight, no 
factor»). 

Der Pilot des Helikopters nahm diesen Funkspruch nur teilweise und als «traffic Interlaken» 
(Verkehr bei Interlaken) und «no factor» (keine Gefahr) wahr und vermutete deshalb, dass die 
Besatzungen der F/A-18 seinen Helikopter HB-ZRP in Sicht hatten. Auf der Anzeige des Kol-
lisionswarngerätes sah er die von hinten im Steigflug näherkommenden Kampfflugzeuge und 
wie sich deren Darstellung im Verlauf der Annäherung zu «proximity advisory» (Annäherungs-
hinweis) und «traffic alert advisory» (Verkehrswarnhinweis) änderte. Zeitgleich mit dem Ver-
kehrswarnhinweis leitete der Pilot ein Ausweichmanöver nach unten ein und erblickte kurz 
darauf den Verband der Kampfflugzeuge rechts über sich. Die vertikale Separation zu den 
Kampfflugzeugen schätzte der Pilot auf etwa 150 bis 200 ft. 

Der Anführer des Kampflugverbandes sah den Helikopter erst kurz vor der geringsten Annä-
herung links unterhalb seines Flugweges und gab daraufhin seinem Verband eine Anweisung 
für einen Steigflug. Den geringsten Abstand zum Helikopter schätzte er auf rund 100 m. 

Wetterbedingungen 
Die Wetterbedingungen waren gut und hatten keinen Einfluss auf den Hergang der gefährli-
chen Annäherung:  

Wind  2 kt aus 270° auf 4400 ft AMSL 
Sicht  10 km oder mehr  
Wetter  Lokal schwacher Nieselregen 
Wolken  5/8 – 7/8 auf 11 000 ft AMSL  
Temperatur / Taupunkt  3 °C / -9 °C auf 4400 ft AMSL 
Luftdruck (QNH)  1024 hPa (Druck reduziert auf Meereshöhe, berechnet mit den 

Werten der Standardatmosphäre)  

Luftraumklasse 
Die gefährliche Annäherung ereignete sich in Luftraum der Klasse E. In diesem sind die Be-
satzungen nach dem Prinzip «see and avoid» (sehen und ausweichen) selbst für die Einhal-
tung eines genügenden Abstandes zu anderen Luftfahrzeugen verantwortlich. 

Vergleichbarer Zwischenfall 
Am 20. Februar 2018 ereignete sich über dem Zürichsee nahe der Insel Ufenau eine vergleich-
bare Annäherung zwischen einem zivilen Helikopter und einem Verband zweier Kampfflug-
zeuge des Typs F/A 18. Dabei hatten die Piloten der beiden Kampfflugzeuge wie vorliegend 
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keine Kenntnis vom Helikopter, obwohl dieser über einen eingeschalteten Transponder ver-
fügte. Die SUST publizierte hierzu einen summarischen Bericht und verwies darin auf die 2013 
ausgesprochene Sicherheitsempfehlung Nr. 474 zur Ausrüstung von Militärluftfahrzeugen mit 
Kollisionswarngeräten, die mit zivilen Standards kompatibel sind. 

Analyse und Schlussfolgerungen 
Der zivile Helikopter war mit einem Kollisionswarngerät ausgerüstet, das die Annäherung der 
drei Kampfflugzeugen erkannte und auf einer Anzeige im Cockpit darstellte. Der Pilot des He-
likopters konnte deshalb die gefährliche Annäherung durch ein entsprechendes Ausweichma-
növer entschärfen. Im Gegensatz dazu waren die Kampflugzeuge nicht mit einem Kollisions-
warngerät ausgerüstet, weshalb deren Piloten erst zu einem späten Zeitpunkt den Helikopter 
sahen und erst dann ein Ausweichmanöver einleiten konnten.  
Die Ausrüstung von Militärluftfahrzeugen mit Kollisionswarngeräten, die mit zivilen Standards 
kompatibel sind, erscheint auch in diesem Fall als effektive Massnahme zur Verbesserung der 
Flugsicherheit. Die SUST sprach dazu bereits eine Sicherheitsempfehlung (Nr. 474) aus. Sie 
verzichtet deshalb gestützt auf Art. 45 Abs. 1 der VSZV auf weitere Untersuchungshandlungen 
oder Empfehlungen und schliesst die Untersuchung mit dem vorliegenden Bericht ab. 
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https://www.sust.admin.ch/inhalte/AV-berichte/HB-ZAN_2xFA18_SumB_D.pdf
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